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66. 


beſchließen ſoll: 
1) Der Antrag der Staatsanwaltſchaft auf . Ver⸗ 
folgung von Abgeordneten wegen ihrer Reden im Abge⸗ 
ordnetenhauſe, ſo wie die Zulaſſung dieſes Antrages von 
Seiten des höchſten Gerichtshofes enthalten leine Ueber⸗ 
ſchreitung der amtlichen Befugniſſe der Staatsanwalt, 
ſchaft und der Gerichte und einen den Artikel 84 der 
Verfaſſung verlegenvden Eingriff in die Rechte des Ab⸗ 
geordnetenhauſes. 
Das Haus der Abgeordneten erhebt zur Wahrung ſeiner 
Rechte Proteſt gegen dieſen Eingriff und gegen die 
Rechtsgültigkeit eines jeden Verfahrens und jeder Ver⸗ 
urtheilnng, welche in Folge dieſes Antrages und ähnlicher 
Anträge der Staatsanwaltſchaft gegen ſeine Mitglieder 
ergehen möchten.“ 
leichzeitig wurde vorgeſchlagen, dieſen Antrag in der 


2 


— 


kürzeſten Weiſe, nämlich durch eine ſogenannte Schlußbe⸗ 


rathung im Hauſe zu erledigen. Hiergegen erhob ſich auch 
von einzelnen Liberalen lebhafter Widerſpruch. Ein bekannter 
Fortſchrittsmann, der Abgeordnete Gneiſt, äußerte unter 
Anderem: ö 

„„Das Verhältniß dieſes Hauſes und ebenſo das der 
gerichtlichen Behörden iſt ein ſolches, daß es nochmals und 
nochmals überlegen muß, um in Betreff der Faſſung eines 
Beſchluſſes in's Klare zu kommen. Ich glaube, daß dieſer 
Gegenſtand ſich zu mündlicher Schlußberathung weniger eignet, 
als irgend einer.“ 

Noch beſtimmter erklärte der ehemalige Miniſter Graf 
Schwerin: ſeiner Anſicht nach gehöre nur der zweite Theil 
des Antrages überhaupt vor das Abgeordnetenhaus; denn 
er halte letzteres nicht für befugt, über Gerichte und Staats⸗ 
anwaltſchaft einen Ausſpruch zu thun, — es habe ſich nur 
mit der Verfaſſungsfrage zu beſchäftigen. Um Alles reiflich 
zu erwägen, ſei er daher für die Vorberathung des Antrages 
in einer Kommiſſion. 

Trotzdem ſetzte die Mehrheit den Beſchluß durch, dieſe 
bedenkliche Angelegenheit, ohne erſt die Berathung und den 
ſchriftlichen Bericht einer Kommiſſion abzuwarten, durch eine 
bloße mündliche Schlußberathung im Hauſe ſelber kurzweg 


abzuthun. 2 

Die Verhandlung darüber ſoll am nächſten Freitage 
ſtattfinden, und unterliegt es keinem Zweifel, daß die Mehr⸗ 
heit dem vorgeſchlagenen Beſchluſſe beitreten werde. Aller- 
dings würde auch dieſer Beſchluß nach der Verfaſſung abſolut 
unberechtigt und völlig wirkungslos ſein. 

Artikel 86 der Verfaſſung beſtimmt ausdrücklich und 
durchaus klar: 

„Die richterliche Gewalt wird im Namen des Königs 
durch unabhängige, keiner anderen Autorität als der des 
Geſetzes unterworfene Gerichte ausgeübt.“ 

So wenig wie irgend eine andere Klaſſe von Staats⸗ 
bürgern befugt ift, gegen rechtskräftig erlaſſene richterliche 
Entſcheidungen Proteſt oder Verwahrung einzulegen, ganz 
ebenſo wenig iſt Pa das Abgeordnetenhaus berechtigt. 

Die beiden Käufer des Landtages üben in Gemeinſchaft 
mit der Krone die geſetzgebende Gewalt, — in die richter⸗ 
liche Gewalt aber, welche die vorhandenen Geſetze auf die 
einzelnen Fälle anzuwenden hat, dürfen die beiden Häuſer 
ebenſo wenig eingreifen, wie es der Krone zuſteht. . 

Es iſt dies ein ſo unzweifelhaft feſtſtehender Grundſatz, 
daß nur eine leidenſchaftliche Parteierregung ihn mißachten 
könnte. Es wäre ein gradezu revolutionäres Beginnen, ein 
verhängnißvolles Beiſpiel der Auflehnung gegen die in der 
Verfaſſung geordneten Gewalten. (Pr.⸗Korr.) 


Deutſchland. a 

ofen, 6. Februar. Hier werden jetzt, wie der Fr. Poſt⸗ 
Ztg.“ berichtet wird, außerordentliche Vorbereitungen zum Empfange 
des neuen Erzbiſchofs gemacht, mit dem, wie die polniſche Bevöl⸗ 
kerung bofft, für dieſelbe eine neue Aera beginnen ſoll. Fünfhun⸗ 
dert Geistliche aus der Provinz werden zu feinem Empfange hier 
verſammelt ſein, und der geſammte Adel, der des Karnevals wegen 
hier ſchon anweſend iſt, will bis zu ſeiner binnen 3 Wochen er⸗ 
warteten Ankunft hier verblieben. 

Leipzig, 6. Februar. Vorgeſtern Morgen wurde auf der 
Berliner Eiſenbahn glücklicherweiſe noch rechtzeitig eine Entdeckung 
gemacht, die eine kaum glaubliche Böswilligkeit und den Verſuch 
eines, Gott ſei Dank, ſeltenen Verbrechens dokumentirte. Ein 
Feuermann, der früh 4 Uhr die Bahnſtrecke vom Berliner Bahn⸗ 
hofe aus beging, fand dort an mehreren Stellen den Telegraphen- 
draht, vermittelſt deſſen die Abfahrt und Ankunft der Züge ſigna⸗ 
liſirt wird, durchſchnitten. Auf ſeine ſofortige Anzeige forſchte man 
weiter nach, und es ſtellte ſich das Ergebniß heraus, daß auf der 
ganzen Strecke der Bahn vom Bahnwärterhäuschen Nr. 27 bis 
Nr. 29 der erwähnte Telegraphendraht ruinirt und unbrauchbar 
gemacht worden war. Außer daß der Draht zerſchnitten gefunden 


zugehörigen Gebiete.“ 
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wurde, hatten Böſewichter denſelben auch an den Signalthürmchen 


aus den Glocken herausgedreht und losgeriſſen. Weiter fand man 
zwiſchen den Bahnwärterhäuschen Nr. 27 und 28 den Telegraphen⸗ 
draht über das Fahrgleis gezogen und an der anderen Seite an 
Schienennägel mit möglichſter Gewalt befeſtigt und in die Erde 
hineingetrieben. Aber noch nicht genug dieſer allem Anſchein nach 
nur auf ein vielleicht ſchreckliches Bahnunglück berechneten Bosheit, 
man entdeckte ferner noch ebenfalls auf derſelben Strecke zwiſchen 
den beiden erwähnten Bahnwärterhäuschen, daß zwei Eiſenbahn⸗ 
ſchienen, jede vier Center ſchwer, quer über das Fahrgeleis ges 
legt waren. Der letzte Zug war Nachts 12 Uhr ohne Schaden 
hier angekommen; der nächſte geht 5% Uhr früh von hier ab. 
Durch die inmittelſt erfolgte Enkdeckung war einem Unglücksfall 
vorgebeugt worden. 

In Heidelberg fand am 2. d. M. eine Verſammlung des 
Saen Statt. Gegenſtand der Vorträge und 
Verhandlungen war die obligatoriſche Civilehe. Die Verhandlun⸗ 
gen, an denen Zittel, Mluntſchli, Rau, Schellenberg, Pagenſtecher 
zc. Theil nahmen, endete mit einſtimmiger Annahme der von Zit- 
tel aufgeſtellten und ründeten Sätze: „Die Einführung der 
obligatoriſchen Civilehe iſt in jedem Staate, der ſich zu dem Grund- 
ſatze der Religionsfreiheit bekennt, a) für die Staatsangehörigen 
ein unabweislicher Rechtsanſpruch, b) für den Staat ſelbſt eine 
Nothwendigkeit zur Behauptung ſeiner Selbſtſtändigkeit, e) für die 
Kirche eine Bedingung e er erfolgreichen Wirkſamkeit auf dem ihr 


Aus Süddeutſchland, 6. Februar, ſchreibt man der 
„Voſſ. Ztg.“: Sie wiſſen aus gewiſſen Wiener Korreſpondenzen, 
daß die „Condescendenz Oeſterreichs gegen Preußen in der Her- 
zogthümerfrage ihr Ende erreicht haben ſoll, daß das öſterreichiſche 
Viergrafen-Minifterium geharniſcht gegen Berlin Front zu machen 
eutſchloſſen iſt. An d nftrage, jo „ins Reich“ zu ſchreiben, 
zweifelt kein Menſch, dagegen iſt der Unglaube an die Thatſache 
ſelbſt noch immer unerjchükterlih, Auch geben die Herolde der 
er allerjüngſten Zeit wieder eine kleine Ver⸗ 
erlin hin zu; aber die Motivirung biefer 
aßen koſtbar. Kennen Sie dieſe Mo⸗ 
tivirung noch nicht, — ſtaunen Sie und hören, daß daran 
Niemand anders Schuld ſſt als — — Hr. Metz von Darmſtadt! 
Das hängt aber angeblich alſo zuſammen. Auf der Mafjenver- 
ſammlung zu Altona hat Hr. Metz ſeine bekannte große Rede über 
die Einheit Deutſchlands zum 1001. Male gehalten: Preußen an 
die Spitze Deutſchlands, aber nicht das „jetzige“ Preußen; folglich 
muß auch Schleswig n Hrn. v. Bismarck ſtehen und 
ſeinen Sturz mit bewirken. Dann kommt das „richtige“ Preußen, 
und dann iſt Deutſchland und den Elbherzogthümern auf einmal 
geholfen. Dieſe Rede nun, welche die Schleswig-Holſteiner längſt 
kannten, war in Oeſterreich neu; der Kaiſer Franz Joſeph ſoll fie 
zum erſten Male geleſen haben. Er ließ den Grafen Mensdorff 
zu ſich kommen und ſoll geäußert haben: Da wäre ja Oeſterreich 
ein Thor, gegen den Grafen Bismarck zu operiren, wenn mit deſſen 
Sturze Preußen an die Spitze Deutſchlands trete. Viel gerathener 
dürfte es doch ſein, einen ſolchen Mann in alle Wege am Ruder 
zu erhalten und ſo Oeſterreichs Stellung in Deutſchlund zu kon⸗ 
ſerviren. Eine ſolche Wirkung hätten ſich wohl die Reiſeprediger 
des Nationalvereins noch nie geträumt! 

Wien, 5. Februar. Auf telegraphiſchem Wege ſind die 
Kinder des Barons Rothſchild nach Wien berufen worden, und 
auch bereits hier eingetroffen. Der Baron iſt nämlich ſehr gefähr- 
lich erkrankt und ſteht das Aeußerſte zu befürchten. Seinem jüng⸗ 
ſten Sohne, der vor Kurzem. das ſechszehnte Lebensjahr erreichte, 
hat er bei dieſem Anlaſſe eine Summe von 300,000 Gulden an- 
gewieſen, welche den Stock ſeines Privat- Vermögens zu bilden 
haben. 

— Graf Lariſch veranſtaltete geſtern in ſeinem Palais ein 
Ballfeſt, wobei die hieſige Ariſtokratie zahlreich vertreten war, da⸗ 
gegen glänzte die haute finance durch ihre Abweſenheit. Alle die 
Herren, welche zur Zeit Bruck's und Plener's in dem Palais des 
Finanz⸗Miniſteriums als tägliche Gäſte aus- und eingingen, hatten 
mit ſehr wenigen Ausnahmen keine Einladung erhalten. 

Ausland. 

Aus dem Haag, 6. Nov., wird der Tod des Marinemini- 
ſters Huyſſen van Kakkendyke gemeldet. Der Verſtorbene hatte ein 
Alter von 50 Jahreen erreicht. 

Da Franſen van de Putte Anfangs mit der Bildung eines 
neuen Kabinets nicht vom Flecke kommen konnte, ſo hat er den 
König bewogen, zu geſtatten, ſich um den Eintritt des angeſehenen 
Mitgliedes der zweiten Kammer, van Boſſe, zu bemühen, der die 
Finanzen übernehmen ſolle, die er früher ſchon einmal verwaltet 
hatte. Nach dieſer Wendung hat de Vries ſich geneigter gezeigt, 
das Innere, Geertſema das Innere zu übernehmen. Die Freunde 
Thorbecke's beſchuldigen Franſen van de Putte der Ränke und 
Böswilligkeit, während die Anhänger des letzteren behaupten, mit 
Thorbecke ſei nicht mehr auszukommen, der Mann ſei alt und 
eigenſinnig u. ſ. w. Die Arnhem'ſche Courant und das Nieuwe 
Rotterdam'ſche Courant find die Organe dieſer gegenſeitigen Vor- 
würfe. 

Paris, 5. Februar. Der Ball der preußiſchen Botſchaft 
hat noch ein ernſtliches politifches Nachſpiel erlebt. Als um ein 
Uhr morgens die erſte Serie der Gäſte ſich zum Souper begab, 
hatten die Perſonen, welche die Honneurs machten, im Drange ih⸗ 
rer Verrichtungen unterlaſſen, den ſpauiſchen Botſchafter an ſeinen 
Platz zu führen. Die großen Säle leeren ſich nach und nach, 
Marquis de Leyma wartet und wartet, Niemand nimmt von ihm 
Notiz. Eine Zeit lang unterdrückt der Spanier ſeine Ungeduld 
und ſtolzirt im Thronſaale auf und nieder, um ja, wenn Graf 
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1866. 
Goltz ihn ſuchen komme, ſogleich gefunden zu werden, aber wer 
nicht kommt, iſt Graf Goltz. Nach einer guten Weile erſt erſcheint 
eine untergeordnete Perſon des Hauſes, um einige Worte der Ent⸗ 
ſchuldigung zu ſagen. Da reißt dem Marquis die Geduld und 
mit den Worten: „Sagen Sie Ihrem Herrn, daß dies nicht die 
Art iſt, einen Botſchafter der Königin von Spanien zu empfangen“ 
verläßt er das preußiſche Hotel. Am anderen Morgen ſchickte 
Graf Goltz ſeinen Sekretär mit dem Auftrage, dem Marquis von 
Leyma die nöthigen Explikationen zu geben, in die ſpaniſche Bot- 
ſchaft. Allein der Marquis glaubte dieſe Art, Satisfaktion zu ge⸗ 
ben, nicht gelten laſſen zu dürfen und er entſendete ſeinerſeits einen 
ſeiner Freunde, einen franzöſiſchen General, mit einer Herausfor- 
derung auf Piſtolen zum Grafen Goltz. Glücklicherweiſe war der 
Konflikt inzwiſchen im diplomatiſchen Korps ruchbar geworden, und 
es gab ein großes Hin- nnd Herfahren zwiſchen der Rue Grenelle, 
der Rue de Lille und dem Quai d'Orſey, und nach vierundzwanzig 
Stunden war mindeſtens die Gefahr, zwei Botſchafter, Männer von 
mehr als reiferem Alter ſich auf Leben und Tod duelliren zu ſehen, 
beſeitigt. 

Paris, 6. Februar. Die Pariſer find ein geduldiges Völk⸗ 
chen geworden oder müſſen doch auf dem Papier dafür gelten. 
Das Inſpirationsſyſtem, das nicht bloß im Inlande, ſondern auch 
in Newyork und Mexiko organiſirt iſt, wirkt, und Montholon's 
furchtbare Entrüſtung in der „Newyork Times“ und im „Courrier 


des Etats⸗Unis“ gegen die Flibuſtier am Rio Grande thut Wun⸗ 


der der Beruhigung auf dieſer Seite des großen Waſſers. „Wer 
an dieſen Flibuſtierzügen ſich betheiligt, ſtempelt ſich dadurch zum 
Räuber und verdient wie ein Räuber zu enden!“ Ruft die „New- 
york Times“ entrüſtet aus. Es giebt aber viele Amerikaner, die 
anders philoſophiren und die von der franzöſiſchen Intervention 
gleichfalls wie von einer großartigen Flibuſtiade reden und vermel⸗ 
nen, man müſſe den Teufel mit Beelzebub austreiben, den Raub⸗ 
zug eines Monarchen mit Raubzügen einer Nation. Doch wie 
dem auch ſei, Frankreich hat heute einen Erfolg ſeiner auswärti⸗ 
gen Politik zu regiſtriren, der „eine wirkliche Tragweite hat“, um 
mit der „France“ zu reden: „Die Hovas haben endlich die ſeit 
geraumer Zeit von der Madagaskar⸗Kompagnie verlangte Geldent⸗ 
ſchädigung gezahlt; es iſt dies das erſte Mal, daß die Hovas mit 
Geld herausrücken.“ Die Hovas werden ſich jedoch, wie dies ihre 
Gewohnheit iſt, ſchon wieder zu entſchädigen wiſſen. 


— Das päpſtlich-mexikaniſche Konkordat iſt durchaus ſeinem 


Abſchluſſe nicht ſo nahe, als gewiſſe übereifrige Stimmen neulich 
verſicherten. Im Gegentheil erzählt man, daß der heilige Vater 
jüngſt erſt noch mit Bezug auf die Dekrete Maximilians, die Kir ⸗ 
chengüter betreffend, geäußert habe: könne do N 
Mexiko gutheißen, was er in Italien ſo ſtreng tadle! 8 

— Der Abg. Talabot begab ſich in ſeiner Eigenſchaft als 
Direktor der Société générale in dieſen Tagen nach Wien und 
Trieſt, um einen Vertrag mit der öſterreichiſchen Regierung, betref- 
fend Trieſter Hafenbauten, zum Abſchluß zu bringen. 

Von der polniſchen Grenze, 6. Februar. Aus ſonſt 
gut unterrichteter Quelle geht mir die Nachricht zu, daß die ruj- 
ſiſche Regierung im Königreich Polen und in Wolhynien die Zur 
ſammenziehung einer bedeutenden Truppenmacht an der galiziſchen 
Grenze angeordnet hat und dort die Bildung eines Lagers von 
40,000 Mann beabſichtigt Zu welchem Zwecke dieſe kriegeriſchen 
Anordnungen erfolgen, iſt ſchwer zu ſagen. Auch Seitens der 
öſterreichiſchen Regierung iſt eine bedeutende Verſtärkung der Kra- 
kauer Garniſon angeordnet worden. 


Landtags⸗Verhandlungen. 

Berlin, 8. Februar. (Haus der Abgeordneten.) 
6. Sitzung. Präsident Grabow; Eröffnung 1 Uhr 10 Minuten. 
Am Miniſtertiſch: v. Roon und Graf Ipenplig und mehrere 
Regierungs-Kommiſſarien. 

Der Präfivent theilt das Reſultat der heute ſtattgehabten 
Kommiſſionswahlen mit. Es ſind gewählt: 1) für die Kommiſ⸗ 
fion zur Vorberathung der Marine-Vorlage die Abgg. Jung, Vir⸗ 
chow, Wachler, Cornely, Duncker, v. Saucken - Tarputſchen, Kerſt, 
Hinrichs, Kreutz, Pietzker, Harkort I., Freſe (Minden), Koſch, Kropſch, 
Schmidt (Randow), Papendieck, Stavenhagen, v. Carlowitz, Schulze 
(Berlin), Mühlenbeck und Richter. Vorſitzender iſt der Abgeord- 
nete von Carlowitz, deſſen Stellvertreter Dr. Koſch, Schrift⸗ 
führer Cornely und deſſen Stellvertreter: Pietzker; 2) zur Vor⸗ 
berathung des Geſetz-Entwurfes, betreffend das Güterrecht der Ehe ⸗ 
gatten im Bezirke des Juſtiz-Senats zu Ehrenbreitenſtein, die Abgg. 
Hahn, Dahlmann, Bering, Frech, v. Beugſen, Weſtermann, Vetter, 
Peue, Winkelmann, Henrici, Fiſchbach, Riefenſtahl und von Klein- 
harzen. Vorſitzender iſt Frech, deſſen Stellvertreter von Beug- 
fen, Schriftführer Riefenſtahl und deſſen Stellvertreter von 
Kleinharzen. 

Der Präſident theilt den Eingang mehrerer Zuſtim⸗ 
mungs Telegramme und mehrere gegen feine Rede gerichtete Tele- 
gramme mit. 

Der Handelsminiſter Graf Itzenplitz überreicht einen Geſetz⸗ 
Entwurf, betreffend die Ausdehnung des Verkehrs der preußiſchen 
Bank. Die Staatsregierung iſt, ſo fügt der Miniſter hinzu, nach 
wie vor der Anſicht, daß eine Ausdehnung der Geſchäfte der Bank 
förderlich ſein wird. Sie hat es daher für ihre Pflicht gehalten, 
den Geſetz-Entwurf vorzulegen. Er unterſcheidet ſich von dem im 
vorigen Jahre dem Haufe vorgelegten nur dadurch, daß die San 
regierung proponirt, die Autoriſation zu erteilen, daß die . 
nahme der Aktionäre bei der Bank bei 5 Millionen a pelt 
möge. — Der Geſetz-Entwurf wird auf Antrag des ae er 
der durch 7 Mitglieder verſtärkten Komwuſſton ol Tagesordnung 
Gewerbe überwieſen. — Demnächſt wird in die 
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eingetreten. Vier neue Mitglieder des Hauſes werden vereidigt. — 
Auf der Tagesordnung ſteht ferner die bereits mitgetheilte Inter⸗ 
pellation des Abgeordneten Wachsmuth betreffend die drei das 
Jahdegebiet betr. K. Verordnungen. Der Kriegsminiſter v. Roon 
erklärt ſich zur Beantwortung der Interpellation bereit und es 
erhält deshalb der Abg. Wachsmuth zur Begründung der Inter⸗ 
pellation das Wort. (Fortſetzung im Abendblatt.) 
N — Der Abgeordnete Dr. Ziegert hat Namens der Kom- 
miſſion für Handel und Gewerbe Bericht abgeſtattet über eine von 
vielen Männern aus der Grafſchaft Mark durch Herrn Harkort 
überreichte Petition, Petermanns Projekt einer Nordpol⸗Expedition 
betreffend. In der Kommiſſion haben die Vertreter der Regierung, 
Kapitän⸗Lieutenant Frhr. v. Schleinitz und Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath Moſer, bekanntlich die Erklärung abgegeben: „Die Königliche 
Regierung nimmt Theil an dem Intereſſe, welches die angeregte 
Nordpolfahrt im Lande findet. Sie hat daher die Ausführung 
einer ſolchen Fahrt bereits in eingehende Erwägung genommen und 
zwar zunächſt eine Kommiſſion von See⸗Offizieren ernannt, welche 
das nöthige Material vorbereiten ſoll, auf Grund deſſen ein Ent- 
ſchluß in dieſer Sache Seitens der Regierung gefaßt werden kann“, 
welche Erklärung gern entgegengenommen wurde. 

Thatſächlich ſteht feſt, daß die erſten größeren Entdeckungs⸗ 
reiſen nach beiden Erdpolen wegen des beſonderen dazu tauglichen 
Materials an Schiffen und Mannſchaften und wegen des Koſten⸗ 
punktes faſt überall von den Regierungen ausgegangen ſind, und 


erſt ſpäter Private oder Geſellſchaften, z. B. in England und Ame⸗ 


rika die Sache weiter förderten. Wenn deshalb Preußen das in 
Deutſchland angeregte Unternehmen als Staat in die Hand nimmt, 
jet es ſelbſtſtändig oder kooperativ mit einer Privatgeſellſchaft, je⸗ 
doch im letzteren Falle leitend, ſo fördert es die Ausführung und 
eignet ſich gleichzeitig eine nationale Idee an, mit deren Durch- 
führung oder weſentlichen Untrrſtützung es ſeinen Beruf erfüllt. 
Der maritimen Vormacht Deutſchlands mit ihren für die projek⸗ 
tirte Fahrt paſſenden Schiffen, mit ihren tüchtigen Seeoffizieren 
und disziplinirten Mannſchaften, mit ihren Mitteln und Anſtalten 
zu einer leichten, ſchnellen und ſicheren Ausrüſtung der Expedition 
winkt, wie die Petenten richtig ſagen, ein Ehrenpreis. 

Es iſt auch von dem Patriotismus anderer deutſchen Staaten 
zu erwarten, daß ſie ſich freiwillig erbieten werden, einen Theil der 
Koſten der Expedition mitzuübernehmen, und an muthigen Männern 
75 Wiſſenſchaft, welche die Expedition begleiten, wird es nicht 
ehlen. 

Deſſenungeachtet aber mußte es ſich die Kommiſſion verſagen, 
die Petition mit ihren Anträgen der Königlichen Staatsregierung 
ur Berückſichtigung zu überweiſen, ſelbſt auf den Vorwurf hin, 
daß fie, was nicht der Fall, einer zvaterländiſchen Frage nur geringe 
Bedeutung beimeſſe. . 

Die notoriſche politiſche Situation, in welcher ſich Preußen 
befindet, das ſchon ſeit Jahren nicht erfolgte Zuſtandekommen eines 
Budgets, das einſeitige Vorgehen der Königlichen Staatsregierung 
mit Staats⸗Einnahmen und Staats⸗Ausgaben unterſagen es der 

Kommiſſion, in einer Angelegenheit, die auch ihre finanzielle Seite 
hat, die Initiative zu ergreifen. i 


Sie hat ſich deshalb faſt einſtimmig zu ver von uns bereits 


mitgetheilten motlvirten Tagesordnung vereinigt. 

N — Für das laufende Jahr ſind von der Regierung für neue 
Feſtungswerke Behufs Umwandlung der vorhandenen Feſtungen in 
einen dem gegenwärtigen Stande der Artillerie-Wiſſenſchaft und 
den Veränderungen im Geſchützweſen entſprechenden Zuſtand 460,000 
Thlr. ausgeſetzt worden, von 1862 bis 1864 beträgt dagegen laut 
Ausweis die hierfür aufgewandte Summe nur 348,100 Thlr., 
wozu für 1865 noch 370,000 Thaler hinzutreten. Die zu dem 
bezeichneten Zweck 1862 Seitens der Regierung von der Kammer 
beanſpruchte Forderung belief ſich auf 3,080,000 Thlr., und es 
würde demnach zur Vollendung der geſtellten Aufgabe noch die 
Summe von 1,901,900 Thlr. erforderlich bleiben. So viel bisher 
verlautet hat, iſt jedoch der bei jener Forderung vorzugsweiſe ins 
Auge gefaßte Umbau der vorhandenen großen Feſtungen, wie na- 
mentlich Magdeburg, Stettin, Minden, noch nirgend bis über das 
Stadium des erſten Entwurfs hinaus gediehen, und dürfte ſich jener 
frühere Anſchlag demnach wahrſcheinlich als weit hinter dem fak⸗ 
tiſchen Koſtenbelaufe zurückbleibend, ausweiſen, ſo daß ſpäter hier⸗ 
für ſicher noch auf eine außerordentliche Mehrforderung gerechnet 
werden darf. 

— Von intereſſanten Petitionen, die dem Haufe der Abgeord- 
neten vorliegen, nennt die „D. A. D.“ die folgenden: Eine Bres- 
lauer Petition beantragt die Beſtrafung des Staatsanwalts von 
Bönninghauſen zu Königsberg i. Pr. wegen Beleidigung des Ab 
geordnetenhauſes durch die in öffentlicher Gerichtsſitzung gemachte 
Aeußerung: „Die Redner des Abgeordnetenhauſes ſeien eine 
Schmach für das ganze Land“. Von derſelben Seite wird ferner 
der Antrag geſtellt, kriminalrechtlich einzuſchreiten gegen den Redak- 
teur der „Provinzial ⸗Korreſpondenz“ wegen Beleididung und Ver⸗ 
leumdung des Abgeordnetenhauſes durch die Aeußerung: „Daſſelbe 
ſei für das Land gefährlich und ſeine Wirkung eine verderbliche.“ 
Endlich wird von derſelben Seite noch beantragt: dem Redakteur 
May, der acht Wochen lang in polizeilicher Haft gehalten worden, 
ohne ſeinem Richter überliefert zu werden, dafür Satisfaktion zu 
verſchaffen. — Der Buchdruckereibeſitzer und Redakteur der „So⸗ 
rauer Zeitung“, Fränkel zu Sorau, beſchwert ſich über verweigerte 
Einleitung der ſtrafrechtlichen Verfolgung des Staats-Anwalts 
Schmieder zu Sorau wegen Mißbrauchs ſeiner Amtsgewalt durch 
die Beſchlagnahme mehrerer Nummern der „Sorauer Zeitung.“ — 
Der Ausſchuß des ſchleſiſchen Central-Gewerbevereins zu Breslau 
beantragt die Aufhebung der Wuchergeſetze, und iſt ein gleicher 
Autrag auch von Seiten der Aelteſten der Kaufmannſchaft zu El⸗ 
bing eingegangen. — Von zahlreichen Freien Gemeinden werden 
die früheren Petitionen um Regelung ihrer Civilſtandsverhältniſſe, 
des Religionsunterrichts, Ertheilung von Korporationsrechten c. 
wiederholt. 5 


Pommern. a f 

Stettin, 8. Februar. Morgen Abend wird Herr Lector 
Schmidt aus Anklam im lleinen Saale des Schützenhauſes ſeine 
erſte Reuter Vorleſung halten. Da Herrn Schmidt aus andern 
Städten ein guter Ruf als Reuter⸗Leſer vorangeht, jo machen wir 
unſere Leſer gern auf die morgende Vorleſung (vergl. die Annonce 
unſ. Zeit.) aufmerkſam. 


— Stelle des verſtorbenen Förſters Kleinmichel zu 


Garzer Grenze in der Oberförſterei Heinersdorf iſt der Förſter 


Poſchetzki zu Rödershorſt in der Oberförſterel Neuenkrug und in 
Stelle des penſtonirten Hegemeiſters Gehm zu Rehdamm in der 
Oberförſterei Stepenitz der Förſter Klamann zu Eichhof in ge⸗ 
dachter Oberförſterei verſetzt worden. Dagegen find die Forſtver⸗ 


ſorgungs⸗Berechtigten Jäger Pohl als Förſter in Rödershorſt und 


Dinſe als Förſter in Eichhof probeweiſe angeſtellt worden. 

Stettin, 8. Februar. (Sitzung der polhtechniſchen 
Geſellſchaft vom 2. Februar.) Der Vorſitzende, Hr. Dr. 
Delbrück, theilt mit, daß die Karten zum Stiftungsfeſt vom 
Mittwoch den 7. d. M. an bei Herrn Dr. Schür in Empfang zu 
nehmen ſind; er erſuchte die Mitglieder, welche an dem Feſte Theil 
nehmen wollen, ihre Karten bald abzuholen, damit bald zu über⸗ 
ſehen ſei, ob der vorhandene Raum es geſtatte, auch Fremde, die 
von Mitgliedern eingeführt werden, zuzulaſſen. Vorläufig können 
nur für Mitglieder des Vereins Karten ausgegeben werden. 

Hr. Dr. Kremer machte Mittheilungen über die Liebig'ſche 
Suppe für Kinder. Im Anfang des vorigen Jahres ſei von Lie⸗ 
big eine Vorſchrift zur Bereitung einer neuen Suppe für Kinder 
veröffentlicht worden. Mit dieſer Suppe ſeien ſehr günſtige Reſul⸗ 
tate erzielt worden, wie aus vielen glaubwürdigen Berichten hervor⸗ 
gehe und er auch aus eigenen Wahrnehmungen beſtätigen könne. 
Bei der Bereitung der Suppe verfolgte Liebig den Zweck, ein 
Nahrungsmittel herzuſtellen, welches in ſeiner chemiſchen Zuſammen⸗ 
ſeßüng mit der Milch geſunder Frauen möͤglichſt übereinſtimme. 
Er erreichte dies durch ein Gemiſch von Kuhmilch, Weizenmehl, 
Malzmehl und kohlenſaurem Kali. Der Hauptbeſtandtheil der 
Mehlarten, die Stärke, iſt zwar der Milch ganz fremd, kann aber 
leicht in Zucker, einen weſentlichen Beſtandtheil der Milch, umge⸗ 
wandelt werden. Die Umwandelung erfolgt am leichteſten, wenn 
das oben genannte Gemiſch eine Zeit lang (etwa ½ Stunde) einer 
Temperatur von 52 bis 55% R. ausgeſetzt wird. Um das Gemiſch 
ſicher auf dieſe Temperatur zu bringen und ½ Stunde auf der- 
ſelben zu erhalten, hat der Vortragende die Liebig'ſche Vorſchrift 
zur Bereitung der Suppe etwas abgeändert. Man gebraucht zur 
Bereitung der Suppe ein Thermometer, welches ſo in Holz gefaßt 
iſt, daß es vor dem Zerbrechen beim Umrühren der Suppe geſchützt 
iſt. Das Thermometer hat keine Skala, ſondern nur einen ein- 
zigen Strich, welcher einer Temperatur von 54e R. entſpricht. 
Herr Mechanikus Schulz liefert ſolche Thermometer für 15 Sgr. 
das Stück. Die Suppe wird nun auf folgende Art bereitet: Man 
wägt 4 Loth Weizenmehl, 4 Loth Malzmehl und ½ Loth der 
weiter unten beſchriebenen Löſung von kohlenſaurem Kali ab. Dieſe 
Sübftanzen miſcht man iu einem veiſchließbaren Keſſelchen mit 
8 Loth Waſſer, ſo daß ſich keine Klumpen bilden. Dann fügt 
man 40 Loth Milch hinzu und erwärmt über einem gelinden Feuer 
unter fortwährendem Umrühren mit dem Thermometer das Gemiſch 
jo lange, bis das Quecksilber an den Strich gekommen iſt. Man 
entfernt dann das Keſſelchen ſofort vom Feuer, verſchließt es mit 
dem Deckel, hüllt es ganz in ein mehrfach zuſammengelegtes wolle- 
nes Tuch ein und läßt es UV, Seed in] Dann erhitzt man 
die Suppe von Neuem, bis 
nd ſchlägt fie dann durch ein e SER man das letzte 
Kochen unterläßt, wird die Suppe ſchnell ſauer; ſonſt hält fie ſich 
24 Stunden ganz gut. Iſt die Suppe richtig bereitet, ſo iſt ſie 
ganz dünnflüſſig und ſehr ſüß; ſie kann im Saugglaſe gereicht 
werden und iſt nach Anſicht des Vortragenden das beſte bis jetzt be- 
kannte Erſatzmittel der Muttermilch. Das Malzmehl wird erhalten, 
indem man Gerſtenmalz auf einer Kaffeemühle mahlt und das Mehl 
durch ein nicht ſehr feines Sieb von den Spelzen trennt. Die 
Löſung von kohlenſaurem Kali wird dargeſtellt, indem man 
J Pfund gereinigtes kohlenſaures Kali in 2 Pfund Waſſer auf- 
löſt. Der Vortragende bemerkte noch, daß das Gemenge von Malz⸗ 
mehl, Weizenmehl und kohlenſaurem Kali unter dem Namen „Gal⸗ 
lenkamp's Präparat zur Bereitung von Liebig's Nahrung für Kinder“ 
im Handel zu haben iſt. Die geringe Mühe, welche den Haus⸗ 
frauen hierdurch erſpart würde, müßten dieſelben aber ſehr theuer 
bezahlen, da 1 Pfund des Gallenkamp'ſchen Präparats 13 Sgr. 
koſte, während, wenn man die Miſchung ſelbſt bereitet, das Pfund 
nur wenig über 2 Sgr. koſte. Das jedesmalige Abwägen der 
Subſtanzen ſei allerdings läſtig, lönne aber dadurch umgangen 
werden, daß man einmal die Subſtanzen abwäge, in ein gewoͤhn⸗ 
liches Trinkglas ſchütte (das lohlenſaure Kalt in ein Liqueur- 
gläschen) und ſich durch angellebte Papierſtreifen oder beſſer durch 
Feilſtriche bemerke, wie weit das Glas von den Subſtanzen gefüllt 
werde. Hr. Apotheker Wilm bemerkte, daß das Gemenge von 
Weizenmehl, Malzmehl und kohlenſaurem Kali ſchon längſt in 
ſämmtlichen hieſigen Apotheken zu einem weit mäßigern Preiſe als 
das Gallenkamp'ſche Präparat, nämlich zu 5 Sgr das Pfund, zu 
haben ſei; es habe aber bis jetzt wenig Eingang gefunden. Hr. 
Dr. Schmitz erwähnte ein älteres Erſatzmittel der Muttermilch, das 
ſogenannte Milchpulver, welches von den Herten Dr. Scharlau und 
Marquardt zuſammengeſtellt worden if. Mit dieſem Pulver feien 
ſo vortreffliche Reſultate erzielt worden, daß es mit der Liebigſchen 
Suppe ſehr wohl in Konkurrenz treten könne.“ Hr. Dr. Delbrück 
berichtete über Fleiſchzwieback, welcher zuerſt von Gail Bordes in 
Galveſton (Texas) dargeſtellt wurde. Der Zwieback wird auf 
folgende Weiſe bereitet: Die klare Fleiſchbrühe wird bei möglichſt 
niedriger Temperatur bis zum Syrup eingedampft, der Syrup 
mit Weizenmehl zu einem dicken Teig eingerührt und dann ge⸗ 
backen. Die Maſſe Hält ſich ſehr gut und iſt ein ausgezeichnetes, 
konzentrictes Nährmittel, durch Kochen mit Waſſer unter Zuſatz von 
Salz und Pfeffer liefert fie eine wohlſchmeckende, nahrhafte Suppe. 
Ferner berichtete Herr Dr. Delbrück über die Behandlung der 
Fiſche in Holland. Dort werden die Fiſche, ſobald ſie aus dem 
Waſſer kommen, getödtet, während fie bei uns lebend auf den 
Markt gebracht werden, einen langwierigen Todeskampf in der Luft 
zu beſteſten haben und erſt kurz vor der Zubereitung vollends ge⸗ 
tödtet werden. Abgeſehen von der mit der hier gebräuchlichen Be- 
handlung der Fiſche verbundenen unnützen Thierquälerei, ſei auch 
ein in voller Lebenskraft getödteter Fiſch weit ſchmackhafter als ein 
nach langem Todeskampf getödter. Herr Dr. Meyer bemerlte, 
daß auch in London nur getödtete Fiſche auf den Markt gebracht 
würden. a (Schluß folgt.) 

Stralſund, 7. Februar. Obgleich ſeit mehreren Tagen 
ein heftiger Wind anhielt, der namentlich geſtern zu einem gewal⸗ 
tigen Sturme anwuchs, blieb die Temperatur doch milde und zeigte: 


e einmal ordentlich aufgekocht hat 


Juli⸗Auguſt 48¾ —49½% 7. bez. 


8 5 € 


das Thermometer geftern noch zwiſchen 6 und 7 Grad Wärme. 
Geſtern Nachmittag zog plötzlich ein Gewitter auf, das ſich kurz 
vor 3 Uhr entlud; einem ziemlich lange anhaltenden Blitze folgte 
ſchnell ein lange rollender Donner. Mehrere Leute, die ſich hier 
am Hafen befanden, wollten wahrgenommen haben, daß der Blitz 
in einiger Entfernung von Altefähr niedergefahren und kurz dar⸗ 
auf eine dichte Rauchwolke in die Höhe geſtiegen ſei; bald nachher 
loderte ein ſtarkes Feuer zu Barnkevitz auf, deſſen heller Schein 
bis zum ſpäten Abend von hier zu beobachten war. 

Der Blitz hat zu Barnkevitz in ein Wirthſchaftsgebäude ge⸗ 
ſchlagen, das bald in vollen Flammen ſtand, die ſich durch den 
Sturm noch zwei anderen Gebäuden mittheilten. Dieſe drei Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude ſind vollſtändig abgebrannt, wobei einige Schweine 
und ein Pferd in den Flammen umkamen. 

Bütow, 7. Februar. Ein wunderbares Naturereigniß er⸗ 
hält unſere ganze Umgegend in großer Aufregung. Vor 10 Tagen 
nämlich entſtand plötzlich bei dem nahen Dorfe Reckow eine Erd⸗ 
erſchütterung und ein ſtarkes Getöſe und zugleich ſenkte ſich eine 
Erdmaſſe von 2 Morgen in den dicht vor dem Dorfe gelegenen 
See hinab. Das Wunderbarſte iſt, daß ſich im See jetzt Untiefen 
vorfinden, von denen man früher nichts bemerkt hat. Unter den 
Dorfbewohnern iſt die Furcht vor neuen Erdſenkungen ſehr groß, 
beſonders da ſchon ein Tagelöhnerhaus abgebrochen werden mußte 
weil ſich in der Nähe Erdriſſe zeigten. 

Colberg, 7. Februar. Geſtern gegen 5 Uhr hatten wir, 
die um dieſe Jahreszeit ſeltene Erſcheinung, eines impoſanten Ge⸗ 
witters, in Verbindung mit heftigem Sturm und Regen. Wie wir 
erfahren, hat der Blitz in ein einzeln ſtehendes, in dem Dorfe 
Spie bei Charlottenhof belegenes Gehöft eingeſchlagen, und iſt daſſelbe 
von Grund aus zerſtört worden. Schafe, Schweine ic. find mit⸗ 
verbrannt. Der Beſitzer ſoll nicht das Mindeſte gegen Feuersge⸗ 
fahr verſichert haben. 


Vermiſchtes. 

— Das Claſſen⸗Kappelmann⸗Anerkennungs⸗Comité hat dem 
genannten Herrn eine ſilberne Statuette Ernſt Moritz Arndt's am 
4. d. überreicht. Die Statuette ſteht auf einem Marmorblocke, 
welcher die Inſchrift trägt: „Ihrem Claſſen⸗Kappelmann zur Er- 
innerung an den 22. und 23. Juli 1865, zahlreiche Verehrer 
aus Rheinland und Weſtfalen.“ Die Zahl der Städte, in denen 
ſich Betheiligung für dieſe Gabe fand, beträgt 47. 

Wien, 3. Februar. In das Gewölbe der Perlenhändlerin 
Marie Gries, Stadt Lugeck, in dem Hauſe der Bärenapotheke, 
kam heute Vormittag ½ 10 Uhr ein ziemlich anſtändig gekleiveter, 
etwa 60 Jahre alter Mann und verlangte einen Perlenſchmuck im 
Werthe von 400 Gulden. Fräulein G. wendete ſich gegen den 
Schrank, um den verlangten Schmuck vorzuzeigen. In demſelben 
Augenblicke aber erhielt ſie von rückwärts einen derartigen Schlag 
auf den Kopf, daß ſie betäubt zuſammenſank. Der Streich wurde 
mit einem zwei Pfund ſchweren, mit Zeitungspapieren umwickelten 
Steine ausgeführt. Der Kerl raffte nun ſchnell die umherliegen⸗ 
den Pretiofen zuſammen. Mittlerweile erholte ſich Frl. G., ſprang 
raſch gegen die Thür, riß dleſelbe auf und ſchrie um Hilfe. Einige 
Fiakerkutſcher und der am Lugeck poſtirte ele mann eilten 
herbei und nahmen den Thäter feſt. Er wurde als der 60 Jahre 
alte ehemalige Eiſenbahnbeamte Joſeph Wagner erkannt. Er gab 
die äußerſte Noth als Motiv der That an. Der Verbrecher iſt 
Familienvater. } 


Neueſte Nachrichten. 

Altona, 8. Februar. Die „Schleswig⸗Holſteiniſche Ztg.“ 
meldet: Das hieſige Magiſtratsgericht eröffnete dem Redakteur May, 
daß das Perleberger Kreisgericht auf Grund von ſechs Nummern 
der „Schleswig -Holſteiniſchen Zeitung“ aus dem Monat Juli v. J. 
gegen ihn die Vorunterſuchung eingeleitet und ſeine Vernehmung 
vor dem hieſigen Gerichte beantragt habe. Hr. May habe darauf 
einen motivirten Proteſt gegen die Kompetenz des Perleberger Ge- 
richtes zu Protokoll gegeben und demgemäß jede weitere Auslaſſung 
abgelehnt. — Demſelben Blatte wird aus Kiel mitgetheilt, daß die 
Landesregierung die Eingabe einer Anzahl von Ständemitgliedern 
bezüglich der Einberufung der Stände nunmehr zurückgeſandt habe, 
indem fie die beantragte Ueberreichung der Eingabe an den Statt- 
halter ablehnte. 

Rotterdam, 9. Februar. Das chlleniſche Kaperſchiff In⸗ 
dependencia“ befindet ſich noch in dem in der Weſterſchelde belege⸗ 
nen Hafen Terneuzen und wird daſelbſt von einer holländiſchen 
Fregatte überwacht. 


Börſen⸗ Berichte. 
Berlin, 8. Februar. Weizen feſt. Von Roggen in disponibler 
Waare wurden einige kleine Parthien zur untenſtehenden Notiz aus dem 
Markt genommen. Für Termine machte ſich Anfangs eine fefte Stimmung 
bemerkbar und gegenüber wenigen Verkäufern mußte man ſich in hoher ge⸗ 
ſtellte Forderungen fügen. Der Umſatz war überaus ſtill, doch zeigten fh 
zu letzten Notirüngen mehr Käufer. Gef. 1000 Ctr. Hafer loco gut ver- 
käuflich. Termine geſchäftslos. 

Fur Ruböl beſtand eine feſte Stimmung und hielten Abgeber auf hö⸗ 
here Forderungen, die aber nur vereinzelt bewilligt wurden, indem nur 
ſchwache Kaufluſt vorhanden war. Von Spiritus war Loco⸗Waare gefragt 
und mußte beſſer bezahlt werden, während Termine zu geſtrigen Schlußz⸗ 
kourſen umgingen bei feſter Stimmung. 

Weizen loco 40 74 . nach Qualität, ord. bunt poln. 5254 
25 er 5860 , gelb ſchleſ. 68—69 %, fein weiß poln. 72 
ab Bahn bez. g N 
Roggen loco 79—80pfd. 47 % ab Boden bez., 8I—82pfo. 48 ½ ı 
frei Wagen 4027 Februar 46 ½ , e 46/8 —47 . 271 Br. Kr 
Mai⸗Juni 47%, Ag bez. u. Gb., 48 Br., Juni⸗Juli 48% 49 „ bez., 


Gerſte große und kleine 33—45 & per 1750 Bio. _ 

Hafer loco 24—28 e, ſchleſ. 25—26½ . quifit desgl. 269%, 
270 u Bahn bez., Februar 25%, c nominell, Frühjahr 26), % 
nom., Mai⸗Juni 26% % nom., Juni» Zul 27%, ½ nom. 

Erbſen, Kochwaare 54—60 %, Futterwaare 48-52 5 

Nübol loco 15% , Februar und Februar⸗März 15% , Mär: 
April 15% , April⸗Mai 159%, far ge bez. u. Gd., ½ Br., Mai⸗ 

5 Gd. ; 


Juni 15%, ½ % bez. u. Br., ½ 


Leinöl 9 une 8 
Spiritus loco ohne Faß 14½ , bez., Februar u. Februar⸗ 
Man, 40e Ar be, Ur. a. Gd. Kerl den te e den n. 
Gd., % Br., Mai⸗Juui 15½, ½ . bez, Br. u. Gd., Juni⸗Juli 15 ½, 
% i bez., Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 15½ bez. 
Breslau, 8. Febrnar. Spiritus 8000 Tralles, 13% Weizen 
ebrunz 59. Roggen Februar 4344, do. Frühjahr 43%. Nüdol Febrnar 
857%. Rapps Fun 14 Br. Ilut Fahr 2 5 en 
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Februar 1866. 
Rhein-Nahe. gar. 4 99% bz Sächsische 


do. do. IV. 41 99% 


9575 5 Bank- und Industrie-Papiere. 


ende pro g 4 
Aachen-Düsseldorf 3 — — do. do. V.|41 98½ bz do. II. Em. gar. 41 99% bz Schlesische 4 957 8 865 
Aachen-Mastricht 0 4 | 4314 bz do. Düss.-Elb.|j4 89 — Rjäsan-Kozlov 5 80% bz Hypothek.-Cert. 43 1015 6 p n eff hr 155 b 
Amsterd.-Rotterd. 6 38, G do. do. II 97% 6 5 87 B —Ausiä nnn, Ara 
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Den alleinigen Vertrieb meines unter dem Namen 


Bergemaunſcher Malz⸗Extrakt 
bekannten Malzbieres habe ich dem Herrn Moritz 
Loewel in Stettin, Viktoriaplatz Nr. 6, übergeben, 
welcher dasſelbe zu den von mir berechneten Preiſen fiets 
auf Lager hält. 

Pyritz, im Februar 1866. 


Auction 
am 9. Februar er., Vormittags 9½ Uhr, 
im Kreisgerichts⸗Auktions⸗Lokale über: Gold, Silber, 
Uhren, Kleidungsſtücke, Leinenzeug, Betten, Möbel aller 
Art, Haus⸗ und Küchengeräth, 
um 11½ Uhr: ein Leierkaſten. Reisler. 


Pölitzerſtraße Nr. 2 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Roſalie Philippſohn mit Herrn Julius 
Joſeephy (Wangerin). 
ee Ein Sohn: Herrn Fiſchermeiſter C. Gollin 
Geſtorben: Frau Jacobine Greck, geb. Rubin (Stettin). 
— Frau Johanne Günterſohn, geb. Brumm [88 J.] 
(Grabow a. O.). — Rentier Guſtav Schröder (Cam⸗ 


an die Pollſchen Falitungen und die künftig auf denſelben 
aufzuſchneidende Holzmarktſtraße grenzen, ſoll: 
am Montag, den 12. März d. J., Morgens 
11½ Uhr im Saale des hieſigen Kathhauſes 
vor dem Stadtrathe Herrn Hempel, öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden, und laden wir Käufer 
mit dem Bemerken ein, daß: 

1. der Tarwerth und das Minimum des Kaufpreiſes 


Arab > B 15 Sgr. pro Quadrat⸗Fuß beträgt; in ei ilhaft zu deck, . 
1 ee ee Frau Wilh. von Norrman, geb. 2 0 IR Meiſtgebotes vor der ee baar zu be⸗ 1 Ber U Auf vorſtehende 1 Noa 1 7 me ich 
zahlen iſt; Saamen- Offerte 1 wiederholt den rühmlichſt bekannten i a 


3. der Reſt der Kaufgelder, bei prompter Verzinſung 
mit 5 Prozent, 5 Jahre lang zur 1. Stelle hypo⸗ 
thekariſch ſtehen bleiben können. 

Stettin, den 20. Januar 1866. 


Die Oekonomie-⸗Deputation. 


Berkauf von 5 Bauſtellen auf 


der Silberwieſe. 
Folgende im Bauviertel V der Silberwieſe belegenen 


ſtädtiſchen Bauſtellen: 
1. in der Eiſenbahnſtraße Nr. 26, 7464 Quadrat⸗Fuß. 
28, 756 2 
2. in der Siedereiſtraße + 27, 7451 P Pr 
3. in der Holzſtraße 30, 6912 . . 
. 32, 6897 P P 
ſollen Montag, den 12. März d. J., im Saale des 
hieſigen Rathhauſes, Morgens 11 Uhr, öffentlich 
meiſtbietend vor dem Stadtrathe Herrn Hempel ver⸗ 
kauft werden und laden wir Käufer mit dem Bemerken ein: 
1. daß der Taxpreis und das Minimum des Kauf 
preiſes 15 Sgr. pro Quadrat⸗Fuß beträgt; 
2. daß ½ des Meiſtgebotes vor der Uebergabe baar 
zu bezahlen iſt; 
3. daß die Reſtkaufgelder, bei prompter Verzinſung mit 
5 Prozent, dagegen 5 Jahre lang zur erſten Stelle 
hypothekariſch ſtehen bleiben konnen. 
Stettin, den 20. Januar 1866. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Bekanntmachung, 


wegen Reparatur der Baumbrücke. 
Behufs Reparatur des Oberbaues der Baum 
brücke iſt dieſelbe von Montag den 12. bis Son⸗ 


Geſtor ben 
vom 28. Jaunar bis incl. 6. Februar. 

Schaffner Drawe 53 J., K. d. Mechanik. Hager 6½ J., 
K. d. Materialiſt Körnke 11 M., K. d. Tiſchlergeſ. Dahlke 
4 J., K. d. Kahnbauer Purwitz 7 J., Materialienhändler 
Kratz 65 J., Part. Starck 77 J., K. d. Arb. Krey 4 M., 
K. d. unv. Eggert 7 M., Kleinhändler Mandt 35 J., 
K. d. Komtoirboten Fenſch 9 M., Frau d. Arb. Geſtalter 
56 J., K. d. Arbeit. Heſſe 10 M., K. d. Handelsmann 
Witt 5 T., Kfm. Lobedan 76 J., Ww. d. Färbermſtr. 
Kieſel 60 J., K. d. Arb. Gandke 3½ J., K. d. Schuh⸗ 
machermſtr. Ballert 4 M., K. d. Drechslergeſ. Krahn 2 J., 
K. d. Feuermann Rofin 14 T., [Frau d. Arb. Krüger 
47 J., K. des Baumeiſter Weber 1 J., unverehel. Schwar⸗ 
Peter. 77 J, Frau d. Lohndiener Dracke 28 J., K. d. 

hotogr. Detze 2 J., K. d. Schloſſer Holzapfel I M., 
Fräul. Rebfeldt 87 J., Kind d. Fuhrmann Brieſenitz 
2 Tg., Schiffsarb. Reinile 39 J., Kellner Auguſt Bern⸗ 
— 22 J., Arbeitshäusler Wilh. Hieronimus 36 J., 

rau d. Schuhmachergeſ. Berndt 58 J., K. d. unverehel. 
Auguste Koch 2%, J., K. d. Kfm. Siewert 3 M., K. d. 
Kutſcher Brunn 2 J. 5 Mon. K. d. unverehl. Emilie 
Schmidt 4 W. unv. Friederike Wolk 26 J. 


Unser neues Saamen- und Pflanzen- Ver- 
zeichniss ist erschienen, und versenden wir 
dasselbe auf gefällige Anfragen franco und 
gratis. 

Ein grosser Theil der Saamen wird von 
uns selbst gebaut; diejenigen Saamen aber, 
welche wir nicht selbst bauen, beziehen wir 
aus solchen Ouellen, welche sich uns seit 
dem langjährigen Bestehen unseres Geschäftes 
als durchaus zuverlässig bewährt haben. 

Grabow b. Stettin. _, 

Gebrüder Koch. 

Das ſchöne Stargarder Bauerbrod ift von jetzt 
ab alle Tage zu haben Louiſeuſtraße Nr. 23 im Keller. 

R. Pormetter, Kleinhändler. 

Eine wenig gebrauchte Wiege iſt billig zu verkaufen. 
Neuſtadt, Wilhelmſtraße 8, 4 Tr. 

2 kleine eiſerne Oefen (1 Kanonen⸗ u. 1 mit 2 Löchern) 
ſind ganz billig zu verkaufen gr. Wollweberſtr. 15, part. 


Auf dem Gute Caſekow ftehen circa 


100 Klafter fichten Knüppelholz 


zum Verkauf. Wm. Helm, gr. 


Die Leinenwaaren⸗Handlung von 


Bergemann’schen Malz-Extract 


in Flaſchen und Gebinden zu Brauereipreiſen. 
Moritz Loewel. 


Feine Püchterbutter 
erhalte wöchentlich dreimal friſch und empfeble 
billigt. Carl Stocken. 
gr. Laſtddie 53. 

Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich mein Lager, 
gut ſortirt in allen Arten Schuhendund Stiefeln in bekann 
ter Reellität, jetzt 25% billiger als bisher, auch verkaufe 
ich meine guten Prima⸗Gummiſchuhe 2½ Sgr. billiger 
als bisher, um wirklichen Geldmangel abzuhelſen. 

C. Hoffmann, Schulzenſtraße 23. 


Fichten, elſen, eichen, birken und buchen 


Brennholz, 
vorzüglich trocken und feſt, offerirt zu 7, 8, 9, u 10 Thlr. 
frei vor die Thüre 
Wim. Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 


Beſte trockene Wolliner Schlemm: 
kreide zu 8 ½ Sgr. pr. Centner bei 
Wollweberſtr. 40. 


Verwaltungsbericht des Vereins zur Un⸗ 
terſtützung der Wittwen und Waiſen 
1813-1815 gebliebener Pommern. 
8 des Jahres 1864 hatte der Verein einen 

e 
in — Pfanpbriefen von 600 Thlr. — Sgr. — Pf. 
/ eee 


Summa 618 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf 


Die Einnahmen im Jahre 

55 2 bend den 24. d. Mts. fü t t. 2 2 2 > 

1. Sanbbriefeinfen auf2 © - Skin en „Ba 19 eee, eus Lewin, Breiteſtraße 49—30, 
„„ „„ „20 Thlr. 20 Sgr. = Pf. 7 . 

e re en mgliche Polizei Direktion empfiehlt ihr großes Lager von 


2. Die für das Jahr 1864 be- 
willigten Kollektengelder 
bei der Feier der 3 Ge⸗ 
dächtnißtage der Frei⸗ 
heitskriege, von der Kö⸗ 
niglichen Regierungs- 

E Hauptlaſſe hierſelbſt ein- 
gezahlt. . 201 


Creas- Herrnhuter, Bielefelder u. eigenge⸗ 
machten Leinen in allen Nummern und Breiten 
in nur guter ſchwerer Waare 


unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung bedeutend 
unter den heutigen Fabrikpreiſen. 
2 Beſtellungen auf fertige Wäſche rag in kürzeſter Zeit — 


ſauber ausgeführ 


Grabower Bürger⸗Reſſouree. 


Sonnabend den 10. d. Mts. 


Kränzchen. 


Stettiner Gartenbau⸗Verein. 


Monats⸗Verſammlung. 


Montag, den 1 5 er 1866, Abends 6 Uhr, 
im Hotel drei Kronen. 
Der Vorſtand. 


5 3 — — „# 
55 Summa 842 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. 
Die Ausgab 8 

1. . — Pen- betengen: 

ſionen in 4 
Quartalen 160 Tylr. 
2. extraordinaire 
Unterſtützun⸗ 
gen 
Summa der Ausgaben 230 — 17 Sgr. 6 Pi. 
Es verbleibt mithin Beſtand 812 Ey. 17 Sgr. 6 - 
wovon 600 Thlr. in Pommer. Pfandbriefen. 
Stettin, den 25. Januar 1806. 

Der Verein zur Unterftügung der 
Wittwen und Waiſen in den Jahren 
1813-1815 gebliebener Pommern. 
gez. Senflt v. Plleach, Kutscher, 
Zitelmann. Stützner. 


Verkauf einer VBauſte lle auf 
der Silberwieſe. 1 

Die im Bauviertel 1 der Silberwieſe belegene 5 
Vanſtele Nr. 8, von 7680 Babes en Fah ht 


Eigengemachte 
Handtücher, Gedecke, Tiſchtücher und Bettzeuge 


E 
3 empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
Julius Levin, Breiteſtraße 49— 50. 


* 7 * . 5 = l 
Nr. 17, Ausverkauf, Ropmarftitrabe dre 
; Me : Cylinder⸗Bureaux { he, 
Sr, Säle Bere e e e Se mit Faut' nil, ſowie jede Art 
obel, Spiegel und Polſter⸗Waaren zu jedem nür annehmbaren Preise. 
5 August Müller, Roßmarktſtraße Nr. 17. 


Heute Abend 7 Uhr: 
Vorleſung aus Fritz Reuter's 


Werken, im kleinen Saale des Schützen⸗ 
hauſes. 

Zum Vortrage kommt u. A: Die Raſt im Walde 
und die Hochzeit aus: dei Reif’ nah’ Belligen. Aus: 
Hanne Nüte. Aus: Ut mine Stromtied: Bräſig im 
Reformverein. Verſchiedenes aus: Läuſchen und 
Riemels. 

Billets a 7½ Sgr. in den Buchhandlungen der 
Herren Waldow & Späthen, Th. v. d. Nahmer 
und Dannenberg & Dühr, an der Kaffe a Perſon 
10 Sgr. Hermann Sehmidt. 


— 


Am 1. Februar babe ich 


Paradeplatz Nr. 8, Ecke der Breitenſtraße, 
ein zweites, Verkaufslager meines 


Cigarren⸗, Rauch⸗ und Schnupftahaks⸗Geſchüfts 


eröffnet, welches ich neben meinem am Kohlmarkt ſeit 20 Jahren beſtehenden Geſchäft führen werde, und bitte ich, 


meinem neuen Unternehmen dasſelbe Wohlwollen zuzuwenden, deſſen ſich mein erſtes Geſchäft erfreut. 
Hochachtungsvoll A. E. Meyer N 
Kohlmarkt Nr. 19 und Paradeplatz 8, Ecke der Breitenftraße. 
NB. Die im Geſchäft Paradeplatz Nr. 8 früher geführten Papiere und Schreibmaterialien werde auch 
ich ſtets vorräthig halten. 


Nähmaſchinen⸗Fabrik 


von 

Bernhard Stoewer, Stettin, gr. Wollweberſtr. 16. 

5 Durch zweckmäßige Einrichtung meiner Fabrik und vielfache Anweudung 
oon Hülfemaſchinen, ſowie dadurch, daß ich keinerlei Fracht, Speeſen und Pro- BE 
2 vifton an Agenten zu zahlen habe, bin ich in den Stand geſetzt, alle dieſe Vor⸗ 
= theile dem Käufer zu Gute kommen zu laſſen; ich liefere daher von jetzt ab meine 
ſehr ſolide gebauten Nähmaſehinen, welche ich den allerbeſten amerikaniſchen BE 
zur Seite ſtellen kann, zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen. 

1 Alle möglichen gangbaren, aber nur bewährten Syſteme, mit den neueſten 
Verbeſſerungen u. Einrichtungen, find: bei mir in bedeutender Auswahl vertreten.! 

Mehrjährige wirkliche Garantie wird zugeſichert und gründlicher Unter⸗ 
richt gratis ertheilt. — Die günſtigſten Zahlungsbedingungen werden geſtellt. 


vom 8 
nebſt ſeiner 


H. Doege's Restauration, 


Nähmaſchinen⸗Fabrik von 


Bernhard Stöwer, Stettin, gr. Wollweberſtraſte 16. 


Rheinsberger Tafel⸗Bier 
empfiehlt, 26 Flaſchen für 1 Thlr. excl. Glas, 
Franz Gerber, Roſengarten 70. 


. . eh ed Denen 
Guten eingemachten Sauerkohl 
a Pfund 1¼ Sgr. Grabow, Gießereiſtraße 25. 


Delikaten U Sahnenkäſe, 

n Stück 4 u. 5 Sgr. in Kiſten bedeu⸗ 

tend 5 — FIDEL 

ißen u „ Holländiſchen un 
. 8 — 10 u. 6 Sgr., empfiehlt 


Carl Stocken. 


Neue Meſſinger Apfelſinen 
und Citronen 
neue Katharinen⸗ Pflaumen, 


in Y, ½ und ½ Ceutnerliſtchen, auch ausgewogen 
lt 5 
empfieh Carl Stocken. 


— 5... IRRETHCT TIER FOR TEN 
1 Ausſteckſchild und 1 Schaukaſten ſind billig zu verkaufen 
Breiteſtraße Nr. 65. ühner, 


Für Hundeliebhaber! 
Zwei junge Hunde „Wachtel⸗Race“ ſind billig zu ver⸗ 
kaufen. Bergſtraße Nr. 8 bei Franek. 


Beutlerſtraße 19 im Keller ſind billig Schenerlappen 


zu verkaufen. 
Torf⸗Verkauf. 

Von dem berühmten und anerkannt guten Schwante⸗ 
witzer Torf a Tauſend 2 Thlr. 15 Sgr. frei vor die 
Thür, werden Beſtellungen bei Herrn F. Sorge, Artil⸗ 
lerieſtraße Nr. 14, angenommen, wo Proben zur Anſicht 


liegen. 


Metall-Schablonen- 


Fabrik von A. Schultz, Pelzerſtraße 28, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten Kupfer- 
u. Messing-Schahlonen zu Rechnungen, 
Firmas, Signaturen zum Vorzeichnen d. Wäſche 
a Buchſtabe 1 Sgr., Alphabete billiger, ſowie jede in die; 
ſem Fache vorkommende Beſtellung, werden ſauber und 
billig angefertigt. Auch halte ich einen großen Vorrath 
von Petschaften, mit 2 Buchſtaben und Heft, ele⸗ 
gant, das Stück nur 5 Sgr. 

A. Schultz, 28, Pelzerſtraße 28. 


Gold, Silber, Uhren, a gt 1 u. 

i sſtücken kauft u. zahlt die höchſten Preiſe 
8 n 6. Cohn, Roſengarten 67. 

In Paſewalk ift eine Bäckerei mit vollſtändigem Inven⸗ 
tarium ſofort oder zu Oſtern d. J. zu verpachten. Nä⸗ 
heres Magazinſtraße 2, 2 Tr., Kl. links. 

ſſchuhe reparirt am beſten CE. Hoffmann 

ne 79 i Schulzenſtraße 23. n 


— — ö—ſZ— mm — 
Ich mache den geehrten Herrſchaften hiermit bekannt, 


i 10, 1 Tr. wohne. 
daß ich Roßmarktſtraße Miethesftan Schönberr⸗ 


Künſtliche Zähne, 
ganze und halbe Gebiſſe, ſowie Reparaturen jeglicher Art 
werden ſchnell und dauerhaft angefertigt bei 5 
A. Teseler, Zahntechniker, 
Breiteſtr. Nr. 59. 


Quartier⸗Geſuch! 

Ein Quartier von 4 oder 5 Stuben, part. oder 1 Tr., 
wird zum 1. März oder ſpäter zu miethen geſucht. Auch 
konnen die Räumlichkeiten ſich in zwei Etagen befinden. 
Gefl. Adreſſen in der Erp. unter F. B. 12 abzugeben. 


Bitte zu beachten! 
Da mir von Seiten des Wirths die Barbierſtube Lafta- 
die 71 gekündigt iſt, jo fühle ich mich veranlaßt, meine 
geehrten Kunden, ſowie ein geehrtes Publikum zu bitten, 


die mir zugedachten Aufträge mir ferner in meiner Woh⸗ 


nung Laſtadie 73, 1 Tr., zugehen zu laſſen. 


ele 2 
werden vor dem Königsthor 2 Zimmer un e ne 
Gartenpromenade zum 1. April 1866. — Reflektirende 
mögen ſich Stettin, Aſchgeberſtraße 4, melden. 


ee 


1000 Thlr. find wieder 


angekommen, 
um getragene Kleidungsſtücke nach Polenfzu liefern, und 
zahle von jetzt ab die höchſten Preiſe. ö 
NB. Komme auf Beſtellung in die Häuſer. 
S. Dresdner, Bapenftr. 7, part 


Zum Stimmen und Repariren der Fortepianos em⸗ 
pfiehlt ſich F. Heydemann, Juſtrumentenmacher, 
kleine Ritterſtraße 1, parterre. 


1 Paar Glaceehandſchuhe find a. d. Roſengarten gefunden 
worden. Abzuholen Miniſterialſchule, 4. Klaſſe 


Am 29. Januar v. J. Abends iſt von meinem Sohne 
in Schönfließ eine filberne Ankeruhr gefunden. Der recht ⸗ 
mäßige Beſitzer wolle ſich bei mir melden und dieſelbe 
nach Ausweis ſeines Eigenthumsrechts in Empfang nehmen. 


Darauf zu achten! 
Da ich Willens bin, einen guten Tel neh zu führen, 
ſo bitte ich diejenigen, welche daran Theil nehmen wollen, 
ſich Fuhrſtraße 26 im Keller zu melden. 


Als Friſeurin empfiehlt ſich den geehrten Damen 
Marie Reœper, 
Schulzenſtr. 22. 


Eine gebildete Familie, der die beſten Empfehlungen 
padagegiſcher Erfahrung zur Seite ſtehen, aa unter 
billigen Bedingungen ein Kind vom 3. Lebensjahre an in 
Erziehung zu nehmen. Sorgſamſte Pflege und treueſte 
Geiſtes⸗ und Herzensausbildung. Wo es die Verhältniſſe 
erheiſchen, ſtrengſte Diskretion. Adreſſe N. M. poste 
restante Apolda in Thüringen. 


Pferde⸗Schlächterei. 


Ich beehre mich, einem geehrten Publikum ergebenft 
anzuzeigen, daß ich eine Pferdeſchlächterei angelegt habe, 
und bitte um geneigten Zuſpruch. 

Es werden nur Pferde unter vorheriger Prüfung des 
Thierarztes I. Klaſſe Herrn Poeppel geſchlachtet. 

Hartmann, Fleiſchermeiſter. 
Poölitzerſtraße Nr. 22. 

Zur Abfaſſung ſchriftlicher Aufſätze und Eingaben aller 
Art, namentlich Abgaben⸗Reklamationen, ſowie Ordnung 
verwickelter Rechnungsſachen, empfehle mich beſtens. 

Wienandt, Reg. Sekr. a. D., Poölitzerſtraße 31. 


8 zum Verſetzen u. Einlöſen beſorgt in 
Pfänd er das hieſige, wie ins Stargarder Leih⸗ 
Amt die conceſſ. Frau Pede, Pelzerſtraße 24, i. Keller. 


Geſucht! 

Eine herrſchaftl. Wohn. v. 4—5 Stuben nebſt Zubehör, 
Grünhof, am liebſten in der Gartenſtraße, wird zum 
1. April oder auch ſpäter geſucht. Adr. in der Exp. d. Bl. 
unter O. P. 4. : 


Hötel de Russie, 


Louiſenſtr. 19, Beſitzer II. Weise, 
empfiehlt fein direkt bezogenes echtes Nürnberger 
Bier täglich vom Faß Seidel 2½ Sgr., zugleich 
empfehle ich meine Reſtauration mit einer Auswahl 
warmer u. kalter Speiſen zu jeder Tageszeit, für 
geſchloſſene Geſellſchaften ſtehen ſeparirte Zimmer zur 
Dispoſition. 
H. Weise, Beſitzer des Hötel de Russie. 
Auch empfehle ich meine Table d’höte im Abonnement 
pro Monat 8 Thlr. 


II. Weise, Hötel- de Russie. 


Geſchüfts⸗ Eröffnung. 
Mit dem heutigen Tage erlaube ich mir 
einem geehrten Publikum Stettin's und Um⸗ 


gegend ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
oßmarktſtraße 17, 
eine Bierſtube, verbunden mit einer Reſtau⸗ 
ration eröffnet habe und bitte um geneigten 
Zuſpruch. Für reelle, prompte, gute Bedie⸗ 
nung, auch Unterhaltung der mich beehrenden 
Gaͤſte werde ich ſtets Sorge tragen und würde 
mich bei dieſer meiner neuen Einrichtung eines 
recht zahlreichen Beſuches erfreuen. 
W. Füllert. 


5 if eine Wohnun 
lich 


2 ein gutes Glas Bairiſch Bier friſch 
aß, ſowie auch andere gute Biere empfiehlt 
Frühſtücks⸗Stube 

W. Füllert, Roßmarktſtraße 17. 


Louiſenſtraße Nr. 23. — Heute und die folgenden Tage 
Concert und komiſche Geſangs⸗Vorträge 
der Geſellſchaft Berger aus Prag, Mitwirkung der 
Zwillingsſchweſtern Fräulein Minna und Dora. 


Hotel garni von U. Sachs, 


Bollwerk 15. — Heute und folgende Tage 


Toucert u. Gesang: 


STADT-THEATER 


in Stettin. 
Freitag, den 4. Februar 1866. 


Die Karlsſchüler. 


Schauſpiel in 5 Akten von H. Laube. 
Sonnabend, den 10. Februar 1866. 
Zweites Gaſtſpiel des Fräulein Caroline Frieb 
BP aus „Berlin. 5 
Die Hochzeit des Figaro. 
Komiſche Oper in 4 Akten von Mozart. 
Vermiethungen. 


Eine freundliche Wohnung, Sonnenſeite, beſtehend aus 
2 tapezierten Zimmern mit Balkon, heller Kammer und 


Küche, Corridor, Holzſtall, Keller ꝛc. zum 1. März er. 
und eine desgl. Wohnung, beſteh. aus 1 Stube, 1 Kam ⸗ 
mer, Küche, Corridor, Holzſtall, Keller ꝛc. iſt ſofort auch 


ſpäter Grünhof, Zabelsdorferſtr. Nr. 11 zu vermiethen. 
Für Tifchler!! 


e, Keller, Holzſtal und Brettergelaß nebſt geräu⸗ 
miger Werkſtelle zum 1. April c. zu vermiethen. 
Das Nähere Zabelsdorferſtraße Nr. AL zu erfahren. 


Es wünſcht 1 bejahrter Maun einen Theiln. 
zu 1 freundl. möbl. Stube z. 15. d. M. od. 
3. I. Marz. Eliſabeth⸗ u. Bergſtr.⸗Ecke 56, part. l. zu erfr. 


In meinem Hotel de Russie, Louiſenſtraße 19, find} 9 


mehrere Pferdeſtälle zu 1, 2 auch mehreren Pferden ſo⸗ 
fort nebſt Futtergelaß zu vermiethen. II. Weise. 


Oberwiek Nr. 50 
ſind Räumlichkeiten zur Werlſtatt für Tiſchler, Böttcher ꝛc. 
zum Frühjahr zu haben. 


Nofengarten Nr. 17 
find mehrere große und kleine Wohnungen mit Waſſer⸗ 
leitung zu verm. 


Breiteſtraße 49 — 50, 1 Tr. hoch, eine 
Wohnung von 4 od. 6 Stuben nebſt Zub. 
zum 1. April zu verm. : 


vermiethen. 


Roßmarktſtraße 17, 2 T. iſt eine Wohnung von 2 nen 
tapezierten Stuben nebſt Zubehör, zum 1. April zu verm. 
Näheres daſelbſt bei L. Otto. 


Roßmarktſtraße Nr. 17, 1 Tr. hoch eine Wohnung von 
3 Stuben nebſt Zubeh. zu verm. Näh. daſ. 2 Tr. 


1 anſt. Daun f. Wohuung Aſchgeberſtraße 2, 4 Tr. 


Mädchen können gute Schlafſtelle bekommen Frauen 
ſtraße Nr. 10, auf dem Hofe 1 Tr. links. 


Gr. Wollweberſtr. 8 iſt Stube u. K. z. 1. März z. v. 


An ordentliche Leute iſt am Bäckerberg Nr. 1 in der 
Schmiede eine Stube und Kammer zum 1. März zu ver- 
miethen. Zu erfragen Galgwieſe Nr. 9. 


Grünhof, Grenzſtr. Nr. 15, gegenüber dem Ely⸗ 
ſium, iſt eine Wohn. von 4 Stuben u. ub. 3. 1. April 3. v. 


5 Stuben nebſt Zubeh zum 1 April zu 
vermiethen. Näh. Friedrichſtr. 5, part. 


Gr. Wollweberſtraße 3 iſt zum 1. April die Parterre⸗ 
wohnung 3 Stuben, Kab. mit Zubehör zu verm. 


zum 15. oder 1. März zu verm. Pelzerſtr. 9, 3 Tr. 
Eine Wohnung iſt zu verm. Wallſtraße 10. 
Eine Wohnung iſt zu verm. Wallſtraße 6. 


Zwei ord. Leute finden Schlafſtelle gr. Laſtadie 6, 1 T. 82 


Dieuſt⸗ und Beſchaftig ungs⸗Geſuche. 
Eine Wirthin, die mit der Kochkunſt vertraut iſt, kann 
ſofort eine Stelle nach außerbalb bei hohem Lohu erhalten 
durch Frau Neitzel, gr. Laſtadie 31, Hof 4 Tr. 
Ein Juſpektor, der die Landwirthſchaft gut verſteht, kann 
fi) melden bei Frau Neitzel, gr. Laſtadie 31, H 4 T. 


Eine Mamſell mit guter Garderobe erhält ſofort Stelle 
durch Frau Neltzel, gr. Laſtadie 31, H. 4 Tr. 

Hausmädchen u. Köchinnen werden noch verlangt, ſof. 
oder zu Oſtern und Mädchen für alles, die gute Zeugun. 
aben, können noch Dienſte erhalten durch Fran Neitzel, 

gr. Laſtadie 31, Hof 4 Tr. 

Mehrere empfohlene Hausdiener ſind noch nachzuweiſen 

durch Frau Neitzel, gr. Laſtadie 31, H. 4 Tr. 


133. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
ite Kl letzt i t 
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denen nichts bemerkt ift, erhielten den Gewinn von 30 Thlrn. 
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